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Allgemeine Völkerkunde

Zur Entwicklungsgeschichte des Tanzes.
Mit 2 Textabbildungen und 10 Abbildungen auf Tafelseite 65—69.

Von Dr. H. K u n i k e.

Daß Männer und Frauen mehr
oder weniger eng miteinander ver
bunden paarweise tanzen, er
scheint uns als eine Selbstver

ständlichkeit. Und doch gibt es
viele Völker, denen diese Art und
Weise zu tanzen, die man wohl am

besten mit dem Ausdruck Paar
tanz bezeichnet, entweder ganz un
bekannt ist, oder als eine Ge
schmacklosigkeit, wenn nicht als
etwas schlimmeres vorkommt. So
wird von den modernen Japanern
berichtet, daß sie europäische
Tänze, die sie entweder in natura
oder im Film vorführen sahen, zu

erst als geradezu anstößig empfan
den, daß sie aber trotzdem oder
vielleicht gerade deswegen solche
Filme, in denen Tänze zur Vorfüh
rung gebracht wurden, mit ganz
besonderer Vorliebe aufsuchten,
inzwischen hat das moderne Japan
es allerdings schon gelernt, auf
europäische Weise zu tanzen.

Dem Asiaten mußten in der Tat
anfangs unsere Tanzsitten höchst
befremdlich vorkommen, denn er
ist durch jahrhundertelange Tra
dition an die Tatsache gewöhnt,

daß im allgemeinen nur die Frauen
tanzen, und zwar um den Männern

dadurch Zerstreuung zu bereiten.
Ebenso wie bei den Japanern ist es
auch bei den Chinesen, Indern und
anderen orientalischen Völkern.
Dort tanzen die Frauen für sich,
und die Männer, wenn sie über
haupt tanzen, ebenfalls für sich.
Ebenso war es auch bei den alten

Aegyptern, Persern, Griechen und
Römern; auch bei ihnen gab es
Tänzerinnen, denen es oblag, die
Männer durch ihre Künste zu er

heitern. Abgesehen von einzelnen
Tänzen jüngerer Männer dürfte es
den reiferen Männern wohl kaum
in den Sinn gekommen sein zu tan
zen. Daher sagt auch Cicero in
seiner Verteidigungsrede für den
König Deiotarus: Nemo saltat so-
brius, nisi forte insanit, Niemand
tanzt nüchtern, wenn er nicht etwa
verrückt ist. Im berauschten Zu
stande wurde auch von den wür

digen älteren Herren im Japan der
alten Zeit ab und zu einmal ein

groteskes Tänzchen riskiert, im all
gemeinen aber überließ man dort,
wie gesagt, das Tanzen den Berufs


